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frütjlinssljaffmmg.
(Es ift ein ÏDunber über Hacfyt,

Dem Sieger lens gelungen :

Don feinem bjcmd; besmungen,

£rbliil)t bie ÏDelt in Jrübjlirtgspradjt

Des Gebens Kräfte fdjliefen bang,

3n Kttofpen tief »erfcfyloffen :

ttun motten alle fproffen
Kn Baum unb Bufdj bas Sal entlang.

Kuf, Ejerj, unb atme Sonnenfdjein
llnb Ijalt bie Kammern offen:
ÏDer meifj, nom Stratjl getroffen,

Sprengt audj b e i n ÏDunber feinen Sdjrein
(nadjtiruif gegen genaue Quellenangabe gemattet.)

Srr Brunft fri üit lEtrrt.
©in @efd)tc()tlein non 9Jèeinr ab Siener t.

®oê toarett bic 2Jîauerftfift>aIben.

©pirii, fpirii!
®er fälbelt richtete ficE) bIi|gefd}toinb auf im 93ett unb laufdjte. Sin

golberteê SSIcittlein lag auf feiner ,£>anb. Sefet pufdjte eê auf bic SSettbecfe,

fept auf feinen Strut, bod) et bermodfte eê nidjt gît pafdfen. linb nun flog
eê iïftn gar in§ Sluge unb er tear geblenbet non feinem ©lange. ®a» muffte
bie ©onne fein, baê luar ein SIcittlein bom SîiefenBaume ber golbenen

SJiorgenfonne.

©pirii, fpirii! ®eitt gtoeifel, bie ©dftoalben fegelten um3 ®ad}, ficher

ïuar brausen fdjiine» Setter. Slber ber Siblbeli loollte atte ©etoifjlfcit paben.

©a ftanb er fdfon am fÇenfter, ber gûïïoben flog auf unb itjtt umfïutete ber

erlöfenbe 3ftorgenfonnenfd}ein.
„Sulfuu, iduiite» Setter, fdftmcê Setter! ©r taugte iaucbgenb Iferum

bië gitr Sltemlofigïeit.
®ie ©roffmuîter fdflùrfte in» gimmer.
,,Sa§ fdjrcift bu fo, flölbeli, toaio gibt'ë beim inné ipimmelêdjriftn

toilleu?"
„©rojgmutter, id} ïaitn ïjeut mit bem ©nippeler ©oui îtad} ©nnetftalben,

fub)uu, fufjuu!"
,,9Im $âuêftcf)en £erb". ^aïjrgang XII. £>eft 8.

Frühlingshoffnung.

Es ist ein Wunder über Nacht,
Dem Sieger Lenz gelungen!
von seinem Hauch bezwungen,

Erblüht die Welt in Frühlingspracht!

Des Lebens Kräfte schliefen bang,

In Knospen tief verschlossen:

Nun wollen alle sprossen

An Baum und Busch das Tal entlang.

Auf, Herz, und atme Sonnenschein
Und halt die Kammern offen:
Wer weiß, vom Strahl getroffen,

Sprengt auch dein Wunder seinen Schrein!
«Nachdruck gegen genaue Quellenangabe gestattet.)

Der Kunst sei die Lhre.
Ein Geschichtlein von Meinrad Lienert.

Das waren die Mauerschwalben.

Spirii, spirii!
Der Nöldeli richtete sich blitzgeschwind auf im Bett und lauschte. Ein

goldenes Blättlein lag auf seiner Hand. Jetzt huschte es auf die Bettdecke,

jetzt auf seinen Arm, doch er vermochte es nicht zu haschen. Und nun flog
es ihm gar ins Auge und er war geblendet von seinem Glänze. Das mußte

die Sonne sein, das war ein Blättlein vom Riesenbaume der goldenen

Morgensonne.
Spirii, spirii! Kein Zweifel, die Schwalben segelten ums Dach, sicher

war draußen schönes Wetter. Aber der Nöldeli wollte alle Gewißheit haben.

Da stand er schon am Fenster, der Fälladen flog auf und ihn umflutete der

erlösende Morgensonnenschein.

„Juhuu, schönes Wetter, schönes Wetter! Er tanzte jauchzend herum
bis zur Atemlosigkeit.

Die Großmutter schlürfte ins Zimmer.
„Was schreist du so, Nöldeli, was gibt's denn ums Himmelschristi-

willen?"
„Großmutter, ich kann heut mit dem Gnippeler Toni nach Ennetstalden,

jnhuu, juhuu!"
„Am Häuslichen Herd". Jahrgang XII. Heft 8.
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